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Aber Gott hat mir gezeigt: Ich darf keinen Menschen 
für unrein halten und ihm darum die Gemeinschaft 

verweigern. 

Apostelgeschichte 10,28   
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Begreift doch endlich, was Gott meint, wenn er sagt: „Nicht auf eure Opfer oder 

Gaben kommt es mir an, sondern darauf, dass ihr barmherzig seid.“ 
Matthäus 9,13 

Diesem Zitat von Jesus geht die Geschichte voraus, dass Jesus durch das Land 

Israel zieht; dabei lehrt und heilt er. Die damaligen religiösen Führer, die Pharisä-

er, begleiten ihn dabei aufmerksam und lassen keine Gelegenheit aus, ihn zu kriti-

sieren und sein Handeln zu hinterfragen.  Sie versuchen ihm Fehler nachzuweisen, 

ihn zu Fall zu bringen. 

Aber Jesus heilt nicht nur, er setzt sich auch mit denen auseinander, mit denen 

sonst kaum jemand was zu tun haben will. Und so trifft er in der Stadt den Zollein-

nehmer Matthäus. Und er spricht ihn an. In der Bibel ist nur von einem Satz in der 

Ansprache die Rede. Jesus sagt: „Komm, geh mit mir!“ Nicht mehr. Aber auch 

nicht weniger. „Komm, geh mit mir!“ 

Das war aber auch scheinbar genug für Matthäus. Seine übermittelte Antwort war 

nicht: „Wer bist Du?“, oder „Was willst Du von mir?“ 

Die Bibel berichtet von keiner verbalen Reaktion des Matthäus auf diese Auffor-

derung. Da steht nur: Sofort stand Matthäus auf und folgte ihm. 

Danach wird darüber berichtet, dass Jesus und seine Jünger bei Matthäus zu Hause 

zu Gast sind. Aber da sind auch noch andere: Nämlich die Kumpels von Matthäus, 

man könnte auch sagen die Arbeitskollegen, oder vielleicht auch die Komplizen. 

Also lauter Leute mit schlechtem Ruf, denn den hatten die Zolleinnehmer. Es kam 

offensichtlich regelmäßig vor, dass sie die Menschen wo immer möglich übervor-

teilten, daher waren sie durchweg unbeliebt beim Volk. 

Erstaunlicherweise waren aber auch die Pharisäer nicht weit, denn sie konnten 

zumindest die Jünger fragen, warum sich ihr Lehrer mit diesem Gesindel abgibt. 

Jesus spricht da den durchaus bekannten Satz: „Die Gesunden brauchen keinen 

Arzt, sondern die Kranken.“ 

Bis dahin eine doch sehr bekannte Geschichte aus der Bibel, die viele Menschen 

kennen. Aber das, was Jesus dann sagte, ist vielleicht nicht ganz so bekannt, ich 

jedenfalls habe da eine lange Zeit unbewusst drübergelesen.  

„Begreift doch endlich, was Gott meint, wenn er sagt: Nicht auf eure Opfer oder 

Gaben kommt es mir an, sondern darauf, dass ihr barmherzig seid. Ich bin gekom-

men, um Menschen in die Gemeinschaft mit Gott zu rufen, die ohne ihn leben - 

und nicht solche, die sich sowieso an seine Gebote halten.“ 

Als ich über diesen Vers vor einiger Zeit gestolpert bin, habe ich mich gefragt, 
welche Rolle ich denn in dieser Geschichte spielen würde, wenn ich mich ehrlich 
mit meinem Leben auseinandersetze. 

Bin ich vielleicht wie Matthäus und seine Freunde, den ganzen Tag damit beschäf-
tigt irgendwelche Menschen über den Tisch zu ziehen? 
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Nein, das bin ich nicht! Ich verdiene meinen Lebensunterhalt nicht damit Meschen 
zu betrügen. 
Bin ich wie die Jünger, die dabeisitzen und von den Pharisäern angemacht weden? 

Vielleicht schon eher. Das kann sein, obwohl ich selten dafür angegangen werde, 
wie unmöglich mein Meister ist. 
Bin ich am Ende so ähnlich wie Jesus, der sich auf eindrucksvolle Weise rechtfer-
tigt warum er das tut, was er tut? 

 

Ehrlich? Nein, eher nicht… 

 

Aber da gibt es ja noch so eine Personengruppe, die Pharisäer. Die wissen immer 
ganz genau, was gut ist und was richtig ist. Im Sinn des Glaubens an Gott, meine 
ich. Die kennen sich aus! Die wissen auch, wo es lang geht! 
Für die ist klar, was geht und was nicht geht! Und was man tut und was man nicht 
tut!  
Offen gestanden habe ich gerade jetzt das Gefühl, dass ich dieser Gruppe am 
nächsten bin. 
Und ich habe oft auch Angst davor, dass wir in unseren christlichen Kreisen hier 
manchmal nicht so richtig weit weg von sind. 

Wir wissen, was gut ist für die Welt und wie Menschen sein müssen, damit sie 
gerettet werden. Wir wissen, wer Strafe verdient hat und wem was recht geschieht! 
Den ganzen Tag über hören wir zu und fällen Urteile und zwar genau ohne dieses 
eine Wort, das Jesus hier herausstreicht. Barmherzigkeit! 

Welchen Stellenwert hat dieses Wort im Umgang mit unserem Nächsten? 

Wie viel Verständnis bringen wir auf für die Situation, in der sich mein Nachbar, 
mein Arbeitskollege oder sonst jemand in meiner Nähe befindet? 

 

Nicht auf unsere Opfer und Gaben kommt es unserem Gott an.  
Es geht ihm darum, dass unsere Herzen weich werden, dass es uns um die Men-
schen geht und sie uns nicht egal sind.  
Jesus, der Sohn Gottes, verurteilt hier nicht die Zöllner aufgrund dessen, was sie 
jeden Tag tun. 
Wen hast Du diese Woche schon verurteilt? 

Wie leicht fällt es uns doch oft, das Urteil über andere zu fällen! Warum ist das 
so? 

Geht es vielleicht darum, sich selbst aufzuwerten, sich selbst besser dastehen zu 
lassen? 

Wenn das so ist, dann haben wir das nicht nur nicht nötig, es ist auch einfach 
falsch. Solange wir diese Barmherzigkeit nicht in unser Herz bekommen, werden 
wir unserem Auftrag als Christen nicht gerecht werden. Und diese Barmherzigkeit 
können wir nur als Geschenk von Gott bekommen. 
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Dafür müssen wir das aber wollen. 

Dafür müssen wir manche unserer Sichtweisen aufgeben. 

Dann müssen wir aufhören zu verurteilen. 

Dann müssen wir anfangen zuzuhören. 

Dann müssen wir anfangen zu lieben. 

Lassen wir uns doch von Gott diese Barmherzigkeit schenken, mit der Jesus 
auf diese Welt gekommen ist. 

       Michael Werner 
 

 

 

 

Nach 23 Jahren Kassierer der FeG Schönbach geht Hartmut Heun 

Ende des Jahres „in Rente“. 

Im Rahmen des Ostergottesdienstes wurden die neu gewählten 

Kassierer Tina Jahnel und Alexandra Kegel  für  ihr neues  Amt 

in der Gemeinde eingesegnet. 
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Traditionsgemäß durfte der Posaunenchor auch in diesem Jahr am Oster-

morgen die Schönbacher wieder vom „Heller“ mit ihren Osterklängen er-

freuen. 
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Ein Blick ins Erzählcafé… 

Wir sind dankbar, dass dem Team die Ideen für das Erzählcafé nicht ausge-
hen und die Angebote gerne angenommen werden – auch über die Gemein-
de hinaus.  

Im Februar hatten wir Debora 
Fellmann vom Hilfswerk 
GAIN (Global Aid Network) 
zu Gast. Gain mit Sitz in Gie-
ßen arbeitet weltweit in rund 
50 Ländern, sogar in Nordko-
rea oder Israel, vielen afrika-
nischen Ländern, u.a. in Ar-
menien und mit vielen Logis-
tik-Zentren und bietet huma-
nitäre Hilfe an.  

Sie leisten Katastrophenhilfe, 
langfristige Nothilfe und Hilfe 
zur Selbsthilfe. Jährlich errei-
chen über 800 Tonnen Hilfs-
güter bedürftige Menschen in 
Kriegs- und Krisengebieten, vor allem Kinder und soziale Einrichtungen 
(wie z.B. Krankenhäuser) auf der ganzen Welt. Entstanden war das Werk 
1990, als der Hungerwinter in Russland wütete, wo sich meist Studenten 
aus „Campus für Christus“ einbrachten und die Not linderten.  

Zwei interessante und naheliegende Projekte, wo jeder, der möchte, mitma-
chen kann, sind das Handtaschen- bzw. Schulranzen-Projekt. Mit den 
Handtaschen (die gerne mit schönen Drogerie-Artikeln für Frauen gefüllt 
werden können) kann den Frauen Würde verliehen und Verbundenheit ge-
zeigt werden (Doro hatte ja begeistert im Gottesdienst davon berichtet und 
auch Flyer ausgelegt).  

Auch ausrangierte Ranzen können (z. B. beim Schulwechsel) noch einmal 
zum Einsatz kommen, weltweit Schulkinder erfreuen und nützlich sein. Bei 
Fragen könnt Ihr gerne Doro ansprechen.  
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Im März brauchten wir 
nicht in die Ferne schwei-
fen, wo doch die Infos über 
die Lebenshilfe so nah lie-
gen. Alex Nöllge hat begeis-
tert von der vielfältigen Ar-
beit der Lebenshilfe berich-
tet. Auch hier kann 
„Ausrangiertes“ z. B. in der 
„Reha-Werkstatt“ in Haiger 
eine neue Verwendung fin-
den, upgecycelt werden und 
ein zweites Leben erhalten.  

Alex hat dazu ja eine PDF 
mit Infos in die Pinnwand-
gruppe gestellt, wo man 
Material abgeben oder gerne 
auch kreative, nachhaltige 
Produkte einkaufen kann, die aufgearbeitet wurden. Ob Holzarbeiten, Feu-
eranzünder, kreative Glückwunschkarten, praktische Etageren, Geschenk-

artikel oder Hochbeete, es ist für jeden etwas dabei. Und nebenbei wird 
noch die gute Arbeit der Lebenshilfe unter-
stützt.  

Auch die Dorfläden in Donsbach und 
Nanzenbach sind einen Besuch wert.  

Gerne könnt Ihr auch Alex an allen geraden 
Donnerstagen im Monat auf dem Wochen-
markt in Haiger besuchen und eine leckere 
Suppe genießen oder dem Imbisswagen in 
Flammersbach einen Besuch abstatten. Wir 
waren alle von der vielfältigen und liebe-
vollen Arbeit der Lebenshilfe positiv über-
rascht und sind dankbar, dass es die ver-
schiedenen Standorte und auch die Wohn-

gruppen gibt und wünschen allen Gottes Segen! Wer gerne leckeren Ku-
chen, selbstgemachte Torten oder interessante Themen bei guter Gemein-
schaft erleben möchte, ist herzlich willkommen!               
Sabine Müller  
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Ich möchte euch nochmal mitnehmen in eine Krabbelstunde bei uns in der 
Krabbelgruppe. Wir treffen uns immer donnerstags um 10:00 im Gemein-
dehaus in den Räumen der Kids. Vorher wird immer in der WhatsApp-

Gruppe eine Umfrage gestartet, wer so vor hat teilzunehmen.  

 

Gegen 10:00 oder auch mal etwas später trudeln langsam die Mamis mit 
ihren Kleinen ein, wir machen es uns auf dem Spielteppich gemütlich und 
kommen erst mal an. Wenn dann alle da sind, hören wir unser Begrüßungs-
lied. Es ist wirklich interessant zu sehen, wie die Kleinen auf die Musik rea-
gieren, plötzlich wird innegehalten und sich groß umgeschaut und jeder 
wird tatsächlich etwas ruhiger. Nach dem Lied kann dann weiter gespielt 
werden. Während die Kleinen sich austoben, trinken wir Kaffee und tau-
schen uns aus über Themen, die uns Mamas beschäftigen. Manchmal essen 
wir auch Geburtstagskuchen oder frühstücken gemeinsam.  

Und während man miteinander quatscht und immer wieder sein Kind trös-
tet, lobt, ermutigt, unterstützt und zum fünftem Mal von den kleinen oder 
auch großen Stühlen runter hebt, vergeht die Zeit sehr schnell. ;) 

Wir beenden unsere Stunde gegen 
11:00 mit dem Abschlusslied „Alle 
Leut'“. So wissen die Kids auch, 
dass es nun vorbei ist und aufge-
räumt werden muss – oder die Ma-
ma aufräumen muss. :)  

 

Gerne dürft ihr auch zur Krabbel-
gruppe einladen oder mich bei In-
teresse kontaktieren (Mobil: 
015111250590).  

 

Ines Pfeiffer 
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Im Rahmen des Ostergottesdienstes durften wir zwei neue Gemeindemit-

glieder begrüßen. 

Jeremias Rücker und Jenny Schultz wurden in unsere Gemeinde als Mit-

glieder aufgenommen. Wir wünschen beiden, dass sie 

in der Gemeinde eine geistliche Heimat finden und 

dass sie mit ihren Begabungen  die Gemeinde berei-

chern. 

Ebenfalls im Ostergottesdienst wurden  beide Söhne von Jenny Schultz,  

Louis und Thore Schultz, gesegnet. 

Folgende Bibelverse wurden ihnen zugesprochen: 

Doch Segen soll über alle kommen, die allein auf mich, den HERRN, 
ihr Vertrauen setzen!  Jeremia 17,7 

Fürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein 

Gott! Ich mache dich stark, ich helfe dir, ich schütze dich mit meiner 

siegreichen Hand!  Jesaja 41,10 



  11 

 

 

 

Der Segen des HERRN allein macht reich, und nichts 
tut eigene Mühe hinzu.  

Sprüche 10, 22 
    
 

 

Gottes	reichen	Segen	und	alles	Gute	für	das	neue	Lebensjahr	wünschen	

wir	allen,	die	im	Mai	/	Juni		Geburtstag	haben.	

im		Mai	/	Juni	(soweit sie der Redaktion bekannt sind)	

 

02.05. Paul Julius Henrich 

08.05. Rüdiger Klaas                   

09.05. Theo Heun 

13.05. Katrin Seibert 

15.05. Celine Bui                    

16.05. Inge Benner 

17.05. Michael Rücker 

 Jens Georg 

25.05. Ines Pfeiffer 

26.05. Nils Schäfer 

 Nils Julian Henrich 

30.05. Daniela Werner 

 

02.06. Horst Rumpf                     

04.06. Christin Henrich 

 Gesa + Bennet Klein 

10.06. Michael Werner 

21.06. Norbert Beyer                 

29.06. Leni Heun 
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Regelmäßige Veranstaltungen im Gemeindehaus: 
 

Sonntag:  1000   kids@home / minis@home 

  1000   Go�esdienst 

Montag: 2000   Übungsstunde Posaunenchor (projektbezogen) 

Donnerstag: 1000   Krabbelkäfer 
 

 
 

Impressum 
Freie evangelische Gemeinde  

Im Höfchen 10 

35745 Herborn-Schönbach 

Internet     www.feg-schoenbach.de  

 

Pastor:    Peter Merten,   Telefon: 02777 / 811412 

     peter.merten@feg-schoenbach.de  
 

Gemeindereferen�n: Sabine Müller,  Telefon: Festnetz: 02667/969998  

      mobil:   0160 /2627300,    

     sabine.mueller@feg-schoenbach.de     
 

Ältestenkreis:   Michael Werner,  michael.werner@feg-schoenbach.de 

   Heike Heun,    heike.heun@feg-schoenbach.de 

         Nils Schäfer,    nils.schaefer@feg-schoenbach.de 

   Alexandra Nöllge,  alexandra.noellge@feg-schoenbach.de  
 

Pastor,  Ältestenkreis und Gemeindereferen?n sind gemeinsam über folgende  

Email Adresse erreichbar:         gemeindeleitung@feg-schoenbach.de 
 

Kassierer:  Hartmut Heun 

   email:    1kassierer@feg-schoenbach.de 
 

Bankverbindung: Spar- und Kreditbank Wi�en 

   IBAN:  DE04 4526 0475 0009 4123 00 
   BIC:    GENODEM1BFG 
 
 
 

Technik:    technik@feg-schoenbach.de 

Beamer/Projek�on: beamer@feg-schoenbach.de 

Team Besuchsdienst: besuchsdienst@feg-schoenbach.de 
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